Aufgabe 4 

Handlungsstrategien (Zentrierungsmaßnahmen, Motivation, Herstellen von Lernbereitschaft, Wecken von Neugier, …) beobachten, dokumentieren und erproben, Alternativen entwickeln – Dokumentation von 3 Beispielen

Motivation: 

Um Kinder zu motivieren gibt es viele Methoden. 

Nichts beflügelt mehr als Erfolg!

Das gilt insbesondere für Kinder und Jugendliche, die noch nicht oft erfolgreich gewesen sind. Bei Schülern mit großen Wissenslücken sollte die Messlatte gerade so hoch gehängt werden, dass Anfangserfolge möglich sind und dass der Schüler dennoch seine Leistung als Leistung anerkennt.

Einem Schüler können Jahreszahlen und Namen gleichgültig sein. So haben wir es in unserer Praxis erfahren.  Die Aussicht auf lobende Worte, realistische Chancen auf eine gute Note oder eine kleine Belohnung in naher Zukunft können Schülern den nötigen Anschub geben. Wenn das „Kosten-Nutzen-Verhältnis“ stimmt, kommt Motivation nicht selten von ganz allein.

Wecken von Neugier:

Um die Neugier von SchülerInnen zu wecken eignet sich ein Filmausschnitt am Beginn der Stunde. 

Die Kinder wissen nicht worum es geht und werden so aufmerksam. Wir haben diese Erfahrung gemacht, als wir einen „Clip“ zum Thema „Gallier“ zeigten. Die Kinder wussten nicht um was  es ging, da ihnen der Spot fremd war. Danach stellten sie von sich aus einige Fragen und es entstand eine offene Diskussion zu diesem Thema. Somit hatte der Spot seinen Zweck erfüllt. 

Zentrierung:

Zentrierung stellt im Unterricht eine der grundlegenden Konstanten da, ohne sie würde ein geregelter, zielgerichteter Unterricht nicht stattfinden können. 

Die Palette der Maßnahmen ist vielfältig, sie reicht von non- verbalen Formen bis hin zu dialogischen Varianten. Auf diesem Gebiet ist der Lehrkraft freie  Hand gelassen und  Experimentierfreudigkeit gefragt, jeder Lehrer hat dies für sich in Abstimmungen mit seiner Konzeption von Unterricht zu entscheiden. 

Aus meinen Erfahrungen kann ich berichten, dass die Kontaktaufnahme und somit der Beziehungsaufbau sehr gut steuerbar sind, wenn man sich non- verbaler Techniken bedient. Beispielsweise die Aufnahme des Blickkontaktes reicht in den meisten Fällen, um den gegebenen Ordnungsrahmen wieder herzustellen. Auf einer hierarchischen Handlungsleiter stellt die non- verbale Ebene stets die erste Stufe dar.

